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Mit der Publikation von Forschungsberichten will das IAB der Fachöffentlichkeit Einblick in 
seine laufenden Arbeiten geben. Die Berichte sollen aber auch den Forscherinnen und For-
schern einen unkomplizierten und raschen Zugang zum Markt verschaffen. Vor allem längere 
Zwischen- aber auch Endberichte aus der empirischen Projektarbeit bilden die Basis der 
Reihe. 

By publishing the Forschungsberichte (Research Reports) IAB intends to give professional 
circles insights into its current work. At the same time the reports are aimed at providing  
researchers with quick and uncomplicated access to the market. 
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Zusammenfassung  

Im Rahmen der IAB-Erhebung des Gesamtwirtschaftlichen Stellenangebots (EGS) 
werden Betriebe gefragt, ob sie im Jahr der Befragung die Personalsuche für offene 
Stellen abbrechen mussten, weil keine geeigneten Bewerber zu finden waren. Un-
klar bleibt bisher jedoch, ob dieser Suchabbruch das tatsächliche Ende der Perso-
nalsuche bedeutet und die offene Stelle vom Markt verschwindet, oder ob Betriebe 
einen Suchvorgang abbrechen, um dann erneut, möglicherweise unter anderen Be-
dingungen oder zu einem späteren Zeitpunkt, die Suche wieder aufnehmen. Der 
Pretest 2013 der EGS versucht diese Frage auf der Basis von 50 Experteninter-
views zu beantworten. 

 

Abstract 

In the context of the IAB Job Vacancy Survey (EGS) firms were asked if they had to 
cancel recruitment processes for open vacancies in the year of the survey because 
no suitable candidates were found. It remains ambiguous if this cancellation means 
the actual ending of the firms’ recruitment efforts and implicates the disappearing of 
the open vacancies from the market or if firms start searching again, possibly with 
other conditions or at a later time. Based on 50 expert interviews, the pretest 2013 
tries to give an answer to these questions. 
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1 Problemstellung 
Die IAB-Erhebung des Gesamtwirtschaftlichen Stellenangebots (im Weiteren: EGS) 
wird seit 1989 jeweils im vierten Quartal eines Jahres durchgeführt und erlaubt als 
einzige Erhebung Aussagen zum Gesamtbestand an offenen Stellen in Deutsch-
land. Es handelt sich dabei um einen repräsentativen Querschnitt von Betrieben in 
Ost- und Westdeutschland sowie für sieben Betriebsgrößenklassen und 23 Wirt-
schaftszweige. Die Befragungsergebnisse der teilnehmenden Betriebe und Verwal-
tungen werden auf die Gesamtwirtschaft hochgerechnet. Seit 2006 wird in den ers-
ten drei Jahresquartalen ein Teil der im vorangegangen vierten Quartal schriftlich 
befragten Betriebe gebeten, telefonisch zu ihrem aktuellen Stellenangebot Auskunft 
zu geben.1 

Das IAB verfolgt mit der schriftlichen Erhebung verschiedene Ziele. Zum einen er-
möglicht die Befragung die aggregierte Bestimmung von Zahl und Struktur des ge-
samtwirtschaftlichen Stellenangebots unter Einschluss von Informationen zur wirt-
schaftlichen Lage und Entwicklung der befragten Betriebe (Hauptfragebogen). Diese 
werden in einem zweiten Abschnitt um Fragen zu aktuellen arbeitsmarktpolitischen 
Themen und Instrumenten ergänzt (Sonderfragenteil). 

Zusätzlich werden Informationen auf der Einzelfallebene erhoben. So ermöglicht ein 
dritter und vierter Fragenkomplex (Zusatzfragebogen) Untersuchungen zum Verlauf 
von Stellenbesetzungsprozessen anhand detaillierter betrieblicher Angaben zum 
letzten Fall einer erfolgreichen Neueinstellung sowie zu Ursachen und betrieblichen 
Auswirkungen von erfolglosen, abgebrochenen Rekrutierungsversuchen. 

Im Fall abgebrochener Rekrutierungsversuche gelingt es einem Betrieb nicht, zu 
gegebenen Konditionen (Lohn, Qualifikationsanforderung, Arbeitsbedingungen etc.) 
eine offene Stelle innerhalb eines angemessenen Zeitraums mit einem geeigneten 
Bewerber zu besetzen. Es ist dann unter Umständen rational, dass der Betrieb sein 
Angebot zurückzieht, wenn er merkt, dass sein Stellenangebot nicht zur Marktlage 
passt. Aus theoretischer Sicht besteht dann die Möglichkeit, die bestehende betrieb-
liche Arbeitsnachfrage anderweitig zu decken. Der Betrieb kann einerseits produk-
tionstechnische Alternativen wählen oder andererseits (zeitlich versetzt) mit einem 
veränderten Angebot wieder in den Arbeitsmarkt eintreten. Im Rahmen des 2013 
durchgeführten Pretests sollte also hauptsächlich geklärt werden, ob ein Suchab-
bruch zu einem endgültigen Verschwinden der offenen Stelle vom Arbeitsmarkt führt 
(persistenter Suchabbruch) oder ob die Suche wieder aufgenommen wird (temporä-
rer Suchabbruch). 

                                                 
1  Ausführliche Informationen zur EGS finden Sie in: Kettner, Anja; Heckmann, Markus; 

Rebien, Martina; Pausch, Stephanie; Szameitat, Jörg (2011): Die IAB-Erhebung des ge-
samtwirtschaftlichen Stellenangebots – Inhalte, Daten und Methoden. In: Zeitschrift für 
ArbeitsmarktForschung, Jg. 44, H. 3, S. 245-260. 
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Der schriftliche EGS-Fragebogen enthält im Hauptteil eine Frage zur Einschätzung 
der Zahl der Suchabbrüche (Abbildung 1). An dieser Stelle ist jedoch unklar, was 
Personalverantwortliche unter einem Abbruch der Personalsuche verstehen. Die 
Frage 11 des EGS-Fragebogens stellt deshalb den Ausgangspunkt des Pretests 
2013 dar. Eine erhebliche Rolle, sowohl für die Fragestellungen als auch für die 
Auswertung der Antworten, spielt darüber hinaus die Erkenntnis, wie Betriebe kon-
kret mit einem Abbruch der Personalsuche umgehen. Dies wird in den Fragen zum 
letzten Fall der abgebrochenen Suche thematisiert. Auch für deren Auswertung ist 
ein besseres Verständnis über die konkreten Suchabbrüche im Betrieb von heraus-
ragender Bedeutung. 

Abbildung 1 
Frage 11 im EGS-Fragebogen des vierten Quartals 2012 
 

10. ... 

  
11. Ist es in den letzten 12 Monaten vorgekommen, dass Sie die Personalsuche  
abbrechen mussten, weil Sie kein geeignetes Personal finden konnten? 

 
Ja   Nein   bitte weiter mit Frage... 

 
Wenn ja: 

Anzahl der Stellen 

12. ... 

Quelle:  IAB-EGS. 
 

Der im EGS-Fragebogen thematisierte betriebliche Stellenbesetzungsprozess be-
schränkt sich auf die Suche nach neuen Mitarbeitern und somit auf den externen 
betrieblichen Arbeitskräftebedarf. Auch wenn die Stelle zum Zeitpunkt des Suchab-
bruchs (noch) vakant ist, muss dies nicht einen dauerhaften „mismatch“ und damit 
ein Verschwinden der offenen Stelle vom Arbeitsmarkt bedeuten (persistenter 
Suchabbruch). Aus theoretischer Sicht kann der Abbruch des Suchprozesses eben-
so als Lernprozess verstanden werden, an dessen Ende eine erneute Ausschrei-
bung zu veränderten Konditionen steht (temporärer Suchabbruch). Weiterhin sind 
verschiedene interne (Zwischen-)Lösungen denkbar. So kann eine Stelle über den 
internen Ausbildungspool erfolgreich besetzt werden oder es besteht die Möglichkeit 
einer internen Personalrochade mit geeignetem Personal und einer erneuten Aus-
schreibung einer Stelle mit dann (stark) verändertem Anforderungsprofil. Inwiefern 
es sich dann hier um eine Wiederaufnahme der Suche und damit um einen tempo-
rären Abbruch handelt oder ob hier dann eigentlich eine andere, neue Vakanz aus-
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geschrieben wird, soll ebenfalls im Rahmen dieses Forschungsberichts thematisiert 
werden. 

Im Zusatzfragebogen der EGS wird der Unsicherheit über die „Dauerhaftigkeit“ des 
Suchabbruchs zum Teil dadurch Rechnung getragen, dass die Betriebe nach ihrer 
Reaktion auf den letzten Fall eines Suchabbruchs befragt werden (vgl. Anhang 4.3: 
Frage 79). Dabei stellen die Aufgabenübertragung auf bestehendes Personal, der 
Auftragsverzicht sowie technische/organisatorische Änderungen in der Regel die 
wesentlichen Reaktionen auf einen Suchabbruch dar (Abbildung 2). Die Ergebnisse 
deuten darauf hin, dass der Fall der „abgebrochenen Suche“ wohl differenziert zu 
erheben ist, damit man der betrieblichen Realität - temporärer und/oder persistenter 
Abbruch - gerecht wird. 

Abbildung 2 
Betriebliche Reaktionen auf den Suchabbruch, viertes Quartal 2010 bis 2012 

Anmerkung: Mehrfachnennungen möglich. 
Quelle: IAB-EGS 2010-2012. 
 

In der EGS wird im Hauptteil des Fragebogens für jeden Betrieb die Summe der 
Suchabbrüche eines Jahres erhoben. Eine Unterscheidung in temporäre und persis-
tente Abbrüche erfolgt auf dieser Ebene nicht. Die im Zusatzfragebogen erhobenen 
betrieblichen Reaktionsmöglichkeiten auf einen Suchabbruch beziehen sich jedoch 
wie geschildert auf den letzten Fall eines Suchabbruchs. Eine ex-ante-Einschätzung 
darüber, wie viele der gesamtwirtschaftlich vorgenommenen Suchabbrüche (Frage 
11) temporärer (oder eben persistenter) Natur sind, ist bisher also nur bedingt mög-
lich. 

Für die Beantwortung der Frage, inwiefern eine Modifizierung der Fragestellung 
notwendig ist, benötigen wir eine praxisnahe Einschätzung der Betriebe. Bei der 

0 %

20 %

40 %

2010 2011 2012

Auftragsverzicht Personal (Überstunden)
Personal (Normale Arbeitszeit) Techn. / organisatorische Änderungen
Inanspruchnahme Leiharbeiter Kein Bedarf durch veränderten Markt
Interne Besetzung
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Konzeption des Leitfadens für die 50 Experteninterviews im Rahmen des Pretests 
war daher zum einen von Bedeutung, was der Betrieb unter einem Abbruch der 
Personalsuche überhaupt versteht. Zum anderen möchten wir wissen, wie im Be-
trieb mit dem Fall umgegangen wird, dass man niemanden für eine Stelle findet. 
Ersteres bezieht sich auf ein „abstraktes“ Wortverständnis; danach gefragt, können 
die Personalverantwortlichen mehr oder weniger individuell oder persönlich beant-
worten, wie sie das Wort verstehen und die Frage beantworten würden. Letzteres 
fragt nach einem konkreten Problem, bei dem es nicht mehr um das eigene Wort-
verständnis, sondern die betriebliche Realität geht. Die Kombination der beiden In-
formationen sollte es ermöglichen, einzuschätzen, ob eine Modifizierung der Frage 
11 a) notwendig und b) umsetzbar ist. 

2 Stichprobe 
Im Rahmen des Pretests geht es um eine erste Einschätzung der Bandbreite des 
Begriffes Suchabbruch innerhalb des betrieblichen Stellenbesetzungsprozesses. 
Hierfür wurde eine qualitative Studie durchgeführt. Diese ist notwendig, um einer-
seits Fragen und Antwortkategorien noch adäquater konstruieren und andererseits 
die Ergebnisse besser interpretieren zu können. Im Rahmen des Pretests 2013 
(IAB-Projektnummer: 1499) wurden 50 Experteninterviews mit Personalverantwort-
lichen in solchen Betrieben geführt, die bereits Erfahrungen mit einem Suchabbruch 
haben, also im vierten Quartal 2012 im schriftlichen Fragebogen über einen konkre-
ten Fall der abgebrochenen Personalsuche innerhalb der letzten zwölf Monate be-
richtet haben. Dabei wurden ausgewählte Betriebe aus fünf Beispielregionen 
(Flensburg/Schleswig/Kiel, Halle/Leipzig/Magdeburg, Landshut, Saarbrücken/Darm-
stadt/Frankfurt sowie Hannover/Stade/Buxtehude) zu ihrem Verständnis des Be-
griffs „Suchabbruch“ befragt. Die Ergebnisse sind nicht repräsentativ, dienen aber 
als Entscheidungshilfe zur Verbesserung des EGS-Fragebogens. 

Im Rahmen des Pretests 2013 wurden jeweils zehn Betriebe pro Untersuchungs-
region face-to-face befragt. Insgesamt wurden den Projektmitarbeitern der Stabs-
stelle Forschungskoordination des IAB (ProIAB) hierfür 219 Ansprechpartner/Adres-
sen aus der Nettostichprobe des vierten Quartals 2012 (verwertbare Fragebögen) 
der EGS zur Verfügung gestellt (Tabelle 1). Die Adressen verteilen sich auf die fünf 
Regionen wie folgt: 
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Tabelle 1 
Struktur Adressatenliste EGS-Pretest 2013 

Region insgesamt 
 Wirtschaftszweig (WZ08)a 
< 50 Beschäftigte A-F G-N O-S 

Flensburg/Schleswig/Kiel 50 34 10 22 18 
Halle/Leipzig/Magdeburg 39 24 10 15 14 
Landshut 75 52 35 16 24 
Saarbrücken/Darmstadt/Frankfurt 28 11 5 13 10 
Hannover/Stade/Buxtehude 27 15 6 8 13 

Insgesamt: 219 136 66 74 79 
a)  A-F: Landwirtschaft und produzierendes Gewerbe, G-N: unternehmensnahe Dienstleistungen, O-S: öffentliche 

Dienstleistungen. 
Quelle:  IAB-EGS Pretest 2013. 
 

 
Die Nettostichprobe, die die Basis der Ziehung der 219 Adressen darstellt, umfasst 
2 310 verwertbare Fragebögen von Betrieben/Verwaltungsstellen mit mindestens 
einem SV-Beschäftigten sowie einem Suchabbruch im zurückliegenden Jahr, davon 
1 190 Fälle aus Westdeutschland und 1 120 aus Ostdeutschland (inkl. Berlin), die 
sich im vierten Quartal 2012 an der EGS beteiligt haben. Sie resultieren aus dem 
Rücklauf von 13 807 Fragebögen der 75 006 angeschriebenen Betriebe (bereinigte 
Versandstichprobe). 

3 Experteninterviews 
3.1 Feldphase 
Von April bis Mai 2013 besuchte je ein ProIAB der fünf Beispielstandorte zehn der 
ihm zugewiesenen Betriebe. Jeder von ihnen interviewte pro Betrieb einen Perso-
nalverantwortlichen. Als Leitfaden diente ein vom EGS-Team erarbeiteter Fragebo-
gen, der ein schrittweises Vorgehen vorsah, um zu erfahren, wie die Personalver-
antwortlichen den Begriff „Suchabbruch“ und die darauf zielende Frage im schrift-
lichen EGS-Fragebogen verstehen und inwiefern diese die betriebliche Realität trifft 
(siehe Anhang 4.2: Interviewleitfaden). Dabei war wichtig, dass die Fragen anfangs 
offen formuliert sind, um den Befragten die Beantwortung so frei wie möglich zu 
gestalten. Konkretisierende Folgefragen sollten nur dann gestellt werden, wenn die 
Interviewten nicht von selbst den Kern der Frage beantworteten. Dieses Vorgehen 
erforderte zwar nicht zwingend, dass sich die Interviewer wörtlich an die Formulie-
rungen der Fragen hielten, deren inhaltliche Reihenfolge musste aber eingehalten 
werden. 

Für das Protokollieren der Interviews verzichteten die ProIAB auf Notebooks o. Ä., 
um keine zusätzliche Distanz zwischen sich und die Befragten zu bringen. Diese 
hätte unter Umständen die Auskunftsbereitschaft eingeschränkt. Stattdessen mach-
ten sie sich handschriftliche Notizen, die sie anschließend in Excel-Dateien übertru-
gen. Dabei wurden die Antworten der 50 Befragten nicht wörtlich, sondern sinnge-
mäß zusammengefasst eingetragen. Die Dateien wurden dem EGS-Team am Ende 
der Feldphase zugeschickt. Die Antworten wurden anschließend nominal kodiert 
und in eine SPSS-Datei übertragen. Auch die strukturellen Merkmale Region, Wirt-
schaftszweig und Betriebsgröße sind darin erfasst. 
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3.2 Struktur der befragten Betriebe 
Die Struktur der befragten Betriebe erlaubt eine erste Analyse differenziert nach 
Wirtschaftszweig, Region und Betriebsgröße (Tabelle 2). 24 der 50 Betriebe hatten 
weniger als 50 Beschäftige. Das Dienstleistungsgewerbe (G-N und O-S) ist mit 36 
Betrieben stark vertreten und erlaubt so eine zusätzliche Differenzierung in Unter-
nehmensnahe Dienstleistungen (G-N) und Dienstleistungen, die verstärkt durch die 
öffentliche Hand erbracht werden (O-S). 

Tabelle 2 
Stichprobenstruktur Pretest 2013 

Region insgesamt 
 Wirtschaftszweig (WZ08)a 
< 50 Beschäftigte A-F G-N O-S 

Flensburg/Schleswig/Kiel 10 7 2 6 2 
Halle/Leipzig/Magdeburg 9 4 3 3 3 
Landshut 10 3 4 3 3 
Saarbrücken/Darmstadt/Frankfurt 11 6 2 4 5 
Hannover/Stade/Buxtehude 10 4 3 1 6 

Insgesamt: 50 24 14 17 19 
a)  A-F: Landwirtschaft und produzierendes Gewerbe, G-N: unternehmensnahe Dienstleistungen, O-S: öffentliche 

Dienstleistungen. 
Quelle:  IAB-EGS Pretest 2013. 
 

Es sei an dieser Stelle darauf hingewiesen, dass die Ergebnisse aufgrund der sehr 
geringen Fallzahl und der hohen Heterogenität der Stichprobe nicht repräsentativ 
sind. Zudem könnte die Codierung der offenen Fragen in nominalen Variablen einen 
zusätzlichen Messfehler verursachen, da die gegebenen Antworten in einigen weni-
gen Fällen nicht eindeutig einer Kategorie zugeordnet werden konnten. Eine weitere 
Besonderheit waren die Unterschiede zwischen den Experteninterviews und den 
EGS-Ergebnissen des vierten Quartals 2012 hinsichtlich der Angaben zur Betriebs-
größe. 13 Betriebe würden im Vergleich zum vierten Quartal 2012 durch die Exper-
teninterviews einer anderen Größenklasse zugeordnet werden (Tabelle 3). 

Tabelle 3 
Betriebliche Beschäftigtenangaben im Fragebogen IV.2012 sowie im Pretesta 2013 

Betriebsgröße 
Angaben im Pretest 2013 

<10 10-19 20-49 50-199 200-499 500-999 1000+ 

Fr
ag

eb
og

en
 (g

kb
7)

 

<10 5 
 

1 
    10-19 1 5 

 
2 

 
1 

 20-49 
 

4 8 
    50-199 

   
8 1 

  200-499 
   

1 7 
  500-999 

      
1 

1000+ 
   

1 
  

3 
a)  Bei einem Experteninterview fehlt der Vergleichswert, so dass hier nur 49 Betriebe ausgewertet wurden. 
Quelle: IAB-EGS IV.2012 und Pretest 2013. 
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In der Regel wechselt der Betrieb in die nächsthöhere bzw. nächstniedrigere Be-
triebsgrößenklasse. Dies lässt sich vermutlich mit dem Zeitunterschied von mindes-
tens vier Monaten zwischen Pretest 2013 und der letzten EGS-Befragung erklären. 
Bei zwei Betrieben wurden jedoch sogar drei Klassen „übersprungen“. In diesem 
Fall liegt offensichtlich eine abweichende Betriebsstätten-Definition seitens der je-
weils befragten Personalverantwortlichen vor. Eine Fehlerkorrektur auf Basis der 
Meldungen der sozialversicherungspflichtigen Beschäftigten ist in diesen beiden 
Fällen aufgrund der Anonymisierung der Befragung nicht möglich. 

3.3 Der Suchabbruch im Betrieb 
Tatsächlich zeigen die Ergebnisse der Experteninterviews, dass das Verständnis 
der Personalverantwortlichen, was unter einem Suchabbruch zu verstehen ist, weit 
auseinandergeht (Pretest 2013 Frage 1). Nach Meinung der meisten Befragten gibt 
es zwei Situationen, die einen Suchabbruch darstellen können: Entweder, dass die 
Personalsuche endgültig abgebrochen wird, oder dass es für einen kurzen Zeitraum 
zum vorübergehenden Abbruch mit anschließender Wiederaufnahme des Stellen-
besetzungsprozesses kommt. Diese beiden Möglichkeiten decken sich mit den ein-
gangs aufgestellten theoretischen Überlegungen. Daneben vertreten einige Befragte 
aber auch die Ansicht, dass es hier keine klare Differenzierung geben kann und 
beides als Suchabbruch zu verstehen ist. Die Anschauungen der interviewten Ex-
perten sollen hier kurz mit einigen exemplarischen Zitaten vorgestellt werden. Diese 
wurden mit Hilfe einer offenen Frage von den ProIAB erhoben. Der Betriebsleiter 
eines kleinen Betriebs in Süddeutschland hat beispielsweise eine klare Vorstellung 
von einem Suchabbruch: 

„Abbruch heißt für ihn alleine endgültiger Abbruch. Wiederaufnahme 
gibt es für ihn in diesem Zusammenhang nicht […].Wenn er erneut je-
mand für eine gleiche Stelle sucht, dann hätte das für ihn keinen Be-
zug zur früheren Personalsuche“. 

Die Personalleiterin eines anderen Betriebs sieht dies ganz anders. In ihrem Betrieb 
gibt es immer nur den kurzfristigen Abbruch. Wenn die Sichtung der Bewerbungen 
keinen passenden Bewerber hergibt, wird das Stellenangebot für etwa sechs Wo-
chen vom Markt genommen, um anschließend, mit verändertem Profil und besseren 
Konditionen, erneut ausgeschrieben zu werden. Die Begründung für diese Strategie 
lautet: 

„Der Fehler liegt bei uns, nicht am Markt". 

Neben diesen beiden klaren Vorstellungen hatten einige der Interviewten eine etwas 
differenziertere Meinung hinsichtlich der Definition von Suchabbrüchen. Sie unter-
schieden dabei zwischen dem reinen Wortverständnis des Begriffs und der betrieb-
lichen Realität. So bemerkte ein Pfarrer in einer ostdeutschen Gemeinde, dass Ab-
bruch eigentlich heißt, die Suche nach geeignetem Personal gänzlich aufzugeben, 

„aber in der Praxis wird ja doch irgendwie weitergesucht“. 
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Aus diesem Grund wurde die offene Frage aus zwei Perspektiven ausgewertet. Zum 
einen wurde betrachtet, was der Personalverantwortliche unter dem Begriff Suchab-
bruch versteht („Definition Suchabbruch“) und zum anderen wurde die allgemeine 
„Betriebliche Realität“ diesem definitorischen Begriffsverständnis gegenüber gestellt. 
Daneben wurde auch der „Letzte Fall eines Suchabbruchs“ betrachtet. 

Zwölf von 28 Befragten, die den Suchabbruch anfangs als endgültigen Abbruch de-
finieren, ändern unter Rücksicht der betrieblichen Praxis ihre Meinung und merken 
an, dass es sich wohl doch um ein temporäres Phänomen handelt. Nach der vor-
herrschenden Meinung ist unter dem Begriff Suchabbruch jedoch in erster Linie der 
endgültige, also persistente Abbruch der Personalsuche zu verstehen. Lediglich ein 
Drittel der Befragten betrachtet einen Suchabbruch als die vorrübergehende Unter-
brechung der Personalsuche und deren anschließende Wiederaufnahme (temporä-
rer Suchabbruch). 

Wenn man bei der Auswertung der Frage jedoch nicht nur das Wortverständnis der 
Befragten betrachtet, sondern eben auch die betriebliche Sichtweise berücksichtigt, 
ergibt sich eine vollständig andere Konstellation. Die Mehrheit der Befragten gibt 
hierbei an, dass in der betrieblichen Realität ein Suchabbruch nur von vorüberge-
hender Dauer (temporärer Suchabbruch) ist. Im Falle des letzten konkreten Falls 
eines Suchabbruchs zeigt sich keine klare Tendenz (Pretest 2013 Frage 6). Wäh-
rend 21 Personalverantwortliche sagen, dass der letzte Fall eines Suchabbruchs 
endgültig war, geben 22 an, dass es bereits eine erneute Stellenanzeige gegeben 
hat (Tabelle 4). Sieben Befragte geben uns hierzu keine verwertbaren Informatio-
nen. 

Tabelle 4 
Betriebliches Verständnis des Begriffs Suchabbruch im Pretest 2013 

 

Verständnis/  
Definition  

Suchabbruch  
Frage 11 

Betriebliche  
Realität  

Suchabbruch  
Frage 11 

Letzter Fall eines 
Suchabbruchs 

 
absolut relativ absolut relativ relativ relativ 

Persistenter Suchabbruch  30 60 % 16 32 % 21 42 % 
Temporärer Suchabbruch 17 34 % 32 64 % 22 44 % 
Beides möglich 1 2 % 2 4 % 

 
  

Keine Angaben 2 4 %   7 14 % 
Insgesamt: 50 100 % 50 100% 50 100 % 

Quelle: IAB-EGS Pretest 2013. 
 

Die Ergebnisse legen die Vermutung nahe, dass es einen Unterschied gibt zwi-
schen dem Wortverständnis „Suchabbruch“ und dem alltagspraktischen Umgang mit 
dem Phänomen. Vorerst lässt sich also festhalten, dass sowohl die Frage nach der 
Anzahl der Suchabbrüche, als auch die nach der Handhabung eines solchen Falles 
in der betrieblichen Realität entsprechend differenziert im Fragebogen erhoben wer-
den sollte (vgl. 3.4). 
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3.3.1 Wirtschaftszweige 
Das Verständnis des Begriffs „Suchabbruch“ unterscheidet sich auch danach, wel-
chem Wirtschaftszweig ein Betrieb zugeordnet werden kann (Abbildung 3). Die Un-
terscheidung zwischen einem endgültigem Abbruch und einer erneuten Suche nach 
einer vorübergehenden Unterbrechung ist in Betrieben des Dienstleistungssektors 
nicht eindeutig, allerdings mit einer Tendenz zum persistenten Abbruch: 20 Befragte 
verstehen einen Suchabbruch als die definitive Einstellung des Suchprozesses, wo-
hingegen 14 eher an die Wiederaufnahme der Personalsuche nach einer Unterbre-
chung denken. 
 
Zumindest in den Betrieben der Unternehmensnahen Dienstleistungen zeigt sich 
jedoch ein entgegengesetztes Bild, wenn der letzte Fall eines Abbruchs thematisiert 
wird: Von insgesamt 17 Befragten geben hier sechs an, das die letzte abgebroche-
ne Suche endgültig war, während neun von einem nur vorübergehenden Abbruch 
berichten. Dieser Widerspruch zwischen dem Wortverständnis und der betrieblichen 
Praxis zeigt sich ebenfalls, wenn noch einmal die allgemeine betriebliche Sichtweise 
betrachtet wird: Im Dienstleistungssektor geben nun 26 Befragte an, dass in der 
Praxis unter einem Suchabbruch vor allem der temporäre Abbruch der Personal-
suche gemeint sei. 

Abbildung 3 
Anzahl der befragten Betriebe mit einem persistenten bzw. temporären Such-
abbruch nach Wirtschaftszweigena 

a)  A-F: Landwirtschaft und Produzierendes Gewerbe, G-N: unternehmensnahe Dienstleistungen, 
O-S: öffentliche Dienstleistungen. 

Quelle:  IAB-EGS Pretest 2013. 
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In Betrieben im Bereich „Landwirtschaft und Produzierendes Gewerbe“ ist dagegen 
eine eindeutige Tendenz zu erkennen. Zehn Personalverantwortliche verstehen 
unter Suchabbruch die endgültige Einstellung der Personalsuche, wogegen lediglich 
drei einen temporären Abbruch meinen, wenn sie den Begriff beschreiben. Auch bei 
der Betrachtung der betrieblichen Sichtweise ist zu erkennen, dass es hier häufiger 
zu persistenten Suchabbrüchen kommt. Die Unterschiede zwischen dem Dienstleis-
tungsgewerbe und dem Bereich Landwirtschaft und produzierendes Gewerbe (vgl. 
Abbildung 3) sind vermutlich darauf zurückzuführen, dass in der Landwirtschaft vor 
allem Saisonkräfte zum Einsatz kommen, die nach Ablauf der Saison nicht mehr 
gebraucht werden, weswegen die Suche eingestellt wird. Ähnlich ist die Lage im 
Produzierenden Gewerbe, das stark von der aktuellen Auftragslage abhängig ist. 
Wenn kein geeignetes Personal gefunden wird, müssen unter Umständen Aufträge 
abgelehnt und die Personalsuche eingestellt werden. Ein Beispiel für solch einen 
Fall ist ein Bauunternehmen in Norddeutschland: 

„Man musste leider Aufträge ablehnen, weil man vorhersehbar die 
Fristen/Termine nicht einhalten konnte“. 

 

Ganz anders sieht dagegen die Situation im Dienstleistungssektor aus. Hier ist man 
zum einen kaum saisonabhängig und zum anderen nicht auf einzelne Aufträge an-
gewiesen. So muss beispielsweise eine Stelle in der Öffentlichen Verwaltung in je-
dem Fall besetzt werden, da die Arbeit hier nicht wegfällt. 

3.3.2 Regionen 
Aus Abbildung 4 lässt sich erkennen, dass die ausgewählten Regionen sowohl geo-
graphisch als auch im Bezug auf die Arbeitslosenquote einen Querschnitt durch 
Deutschland darstellen: Die ausgewählten Betriebe sind sowohl in Ost- als auch in 
Westdeutschland sowie in Nord- und Süddeutschland angesiedelt. Unter ihnen fin-
den sich außerdem Regionen mit sehr niedriger (Landshut), mit mittlerer (Saarbrü-
cken/Darmstadt/Frankfurt) und hoher (Halle/Leipzig/Magdeburg) Arbeitslosenquote. 
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Abbildung 4 
Regionale Arbeitslosenquoten 2011 und Befragungsregionen des Pretest 2013 

Quelle:  Darstellung auf der Basis der Landkarte Arbeitslosenquote des Arbeitsmarktmonitors der BA. 
 

Beim letzten Fall eines Suchabbruchs zeigen sich hinsichtlich der Regionen zwei 
Ausreißer, die nicht durch die hier ausgewiesenen Indikatoren erklärt werden kön-
nen. In der Region Hannover/Stade/Buxtehude äußern acht von zehn Betrieben, 
dass sie im letzten Fall eines Abbruchs der Personalsuche den Suchprozess erneut 
aufgenommen haben (Abbildung 5). In Saarbrücken/Darmstadt/Frankfurt hingegen 
ergibt sich das exakt gegenläufige Bild, hier berichteten sieben Betriebe, den Such-
prozess endgültig abgebrochen zu haben. Eine weitere Auffälligkeit zeigt sich in der 
Region Landshut: Fünf Betriebe können sich hier nicht an den letzten Fall eines 
Suchabbruchs erinnern. Insgesamt betrachtet, lassen sich aber keine endgültigen 
Aussagen über einen Zusammenhang zwischen den Regionen und dem Abbruch 
des Suchprozesses treffen. 

Befragungsregionen 
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Abbildung 5 
Anzahl der befragten Betriebe mit einem persistenten bzw. temporären Such-
abbruch für den letzten Fall nach Befragungsregionen 

Quelle:  IAB-EGS Pretest 2013. 
 

3.3.3 Kleine und mittlere Betriebe 
Die Meinung der Befragten, was sie unter dem Begriff „Suchabbruch“ verstehen, 
unterscheidet sich kaum zwischen kleinen und mittleren Betrieben einerseits und 
großen Betrieben andererseits, wie Tabelle 5 zeigt. So meint die Mehrheit in beiden 
Betriebsgrößenklassen, dass mit Suchabbruch rein definitorisch ein persistenter 
Abbruch der Personalsuche gemeint sei. Mit Hinblick auf die betriebliche Realität 
finden sich zwar ebenfalls keine Unterschiede zwischen kleinen und großen Betrie-
ben, dem ungeachtet beschreibt die Mehrheit der Interviewten den Suchabbruch 
nun aber als temporären Suchabbruch. 

Tabelle 5 
Zeithorizont des Begriffs Suchabbruch und letzter Fall des Suchabbruchs nach 
Betriebsgröße 

 

Verständnis/Definition 
Suchabbruch 

Frage 11 

Betriebliche 
Realität Suchabbruch 

Frage 11 
Letzter Fall eines 

Suchabbruchs 

 
persistenter 

Abbruch 
temporärer 

Abbruch 
persistenter 

Abbruch 
temporärer 

Abbruch 
persistenter 

Abbruch 
temporärer 

Abbruch 
Unter 50 Beschäftigte 14 9 6 18 8 14 
Über 50 Beschäftigte 16 7 10 13 12 8 

Insgesamt 30 16 16 31 20 22 
Quelle:  IAB-EGS Pretest 2013. 
 

Wenn die Personalverantwortlichen jedoch nach dem letzten Fall eines Personalab-
bruchs (Pretest 2013 Frage 6) gefragt werden, ergibt sich wiederum ein anderes 
Bild. In Betrieben mit weniger als 50 Beschäftigen geben nun 14 von 22 Befragten 
an, die Personalsuche nach dem letzten konkreten Abbruch erneut aufgenommen 
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zu haben. In den größeren Betrieben sinkt zwar ebenfalls die Anzahl derjenigen 
Betriebe, die angeben, die Suche endgültig abzubrechen, diese bleiben aber den-
noch in der Mehrzahl. Dieses unterschiedliche Verhalten lässt sich mit dem höheren 
Flexibilisierungsspielraum der größeren Betriebe erklären. Wenn hier eine Stelle 
nicht besetzt werden kann, stehen dem Betrieb verschiedene interne Lösungen, wie 
Überstunden oder eine Reorganisation der Aufgaben, zur Verfügung, um den Per-
sonalbedarf zu decken. In kleinen Betrieben, die zum Teil nur einige wenige Mitar-
beiter beschäftigen, ist die interne Weiterbildung kaum realisierbar und die Betriebe 
müssen dementsprechend auf Überstunden der bestehenden Belegschaft zurück-
greifen oder Aufträge ablehnen. 

3.3.4 Reaktionen auf Suchabbruch 
In zehn von 21 Fällen, in denen die Suche in der Zwischenzeit wieder aufgenom-
men wurde, ist die vakante Stelle mittlerweile besetzt (Tabelle 6). Bei persistenten 
Suchabbrüchen wurde die bestehende Arbeit entweder auf die Mitarbeiter verteilt 
(z. T. durch Überstunden) oder die Stelle wurde mit einem (internen) Mitarbeiter 
besetzt. Die dann frei werdende Stelle wird z. T. neu ausgeschrieben. 

Tabelle 6 
Betriebliche Reaktion auf den letzten Fall eines Suchabbruchs bei persistentem 
Suchabbruch sowie im Falle der erneuten Personalsuche im Pretest 2013 
  Persistenter Abbruch Temporärer Abbruch 
Stelle ist nun besetzt 1 10 
Stelle ist noch unbesetzt 2 2 
Umverteilung/Überstunden 8 5 
Interne Stellenbesetzung 8 2 
Sonstiges 2 2 

Insgesamt 21 21 
Quelle:  IAB-EGS Pretest 2013. 
 

Die bereits oben erwähnten unterschiedlichen Reaktionen der Betriebe verschiede-
ner Größe zeigen sich auch in den Ergebnissen des Pretests 2013 (Tabelle 7). Bei-
nahe die Hälfte der Betriebe mit weniger als 50 Beschäftigten muss aufgrund des 
Suchabbruchs die Arbeit umverteilen bzw. auf Überstunden ausweichen. Die interne 
Stellenbesetzung kommt für keinen der kleinen Betriebe in Frage.  

Bei den Betrieben mit mehr als 50 Mitarbeitern sieht die Situation hingegen anders 
aus: Die Mehrzahl von ihnen nutzt den bestehenden Mitarbeiterpool, um damit den 
Personalbedarf auf einer konkreten Stelle zu decken. In diesen zehn Fällen wird die 
Personalrochade von Weiterbildungsmaßnahmen für die betroffenen Mitarbeiter 
flankiert. Dennoch müssen auch hier drei Betriebe die Arbeitslast der Belegschaft 
erhöhen bzw. die Arbeit umverteilen.  
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Tabelle 7 
Betriebliche Reaktion auf den letzten Fall eines Suchabbruchs nach Beschäf-
tigtenanzahl im Pretest 2013 
  Unter 50 Beschäftigten Über 50 Beschäftigte 
Stelle ist nun besetzt 8 3 
Stelle ist noch unbesetzt 3 1 
Umverteilung/Überstunden 10 3 
Interne Stellenbesetzung 0 10 
Sonstiges 1 2 

Insgesamt 22 19 
Quelle:  IAB-EGS Pretest 2013. 
 

Betrachtet man die Stellen, die doch noch besetzt wurden, wird deutlich, dass die 
Stellenbesetzungen in den kleinen Betrieben erfolgreicher waren als in den großen 
Betrieben mit über 50 Beschäftigten. Der Grund hierfür liegt, wie oben bereits ge-
zeigt, in der häufigeren Fortsetzung der Personalsuche bei kleinen Betrieben. 

3.4 Anpassungen im Erhebungsdesign 
Aufgrund des sich abzeichnenden Konkretisierungsbedarfs wurden die Betriebe 
abschließend um ihre Einschätzung bzgl. der geplanten Änderungen von Frage 11 
im EGS-Fragebogen gebeten. Hierfür sollte gleichzeitig getestet werden, ob die Be-
fragten auf eine geänderte Fragestellung in Frage 11 ebenso antworten würden wie 
zuvor. 
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Abbildung 6 
Potenzielle umstrukturierte Frage 11 für den EGS-Fragebogen IV.2013 
 

10. ... 

 
11. Ist es in den letzten 12 Monaten vorgekommen, dass Sie die Personalsuche  
abbrechen mussten, weil Sie kein geeignetes Personal finden konnten? 

 
Ja   Nein   bitte weiter mit Frage... 

 
Wenn ja: 

Suchabbrüche insgesamt 

darunter: 
endgültig abgebrochen (es wurde nicht weiter gesucht) 
vorübergehend abgebrochen (Suche erneut aufgenommen) 
 
12. ... 

 

Quelle:  IAB-EGS Pretest 2013. 
 

Dafür wurde dem Interviewpartner die veränderte Frage 11 (Abbildung 6) mit der 
Bitte vorgelegt, diese zunächst zu beantworten. Danach wurden diese Angaben 
durch folgende Frage ergänzt: „Wir überlegen, Frage 11 im kommenden Fragebo-
gen durch die folgende Frage zu ersetzen. Inwiefern trifft die veränderte Frage 11 in 
dieser Form die Erfahrungen Ihres Betriebs mit Suchabbrüchen?“ Aus Tabelle 8 
wird ersichtlich, dass aus der Sicht von 38 Betrieben die veränderte Frage 11 eine 
Verbesserung gegenüber der bisherigen Fragestellung darstellt (Abbildung 1). 

Tabelle 8 
Akzeptanz der veränderten Frage 11 für den Fragebogen IV.2013 

Region Insgesamt 
 Wirtschaftszweig (WZ08) 
< 50 Beschäftigte A-F G-N O-S 

Verbesserung 38 18 9 14 15 
Kein Unterschied 12 6 5 3 4 
Verschlechterung 0 0 0 0 0 

Insgesamt 50 24 14 17 19 
Quelle:  IAB-EGS Pretest 2013. 
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Nur zwölf von 50 Betrieben gaben an, dass (auch in Bezug auf das Verständnis) 
zwischen den beiden Frageversionen kein Unterschied besteht. Insgesamt bestätigt 
sich dieses eindeutige Votum durchgängig, auch bei einer Differenzierung nach Be-
triebsgrößen oder Wirtschaftszweigen. 

4 Fazit 
Insgesamt bestätigt sich die eingangs vermutete Komplexität des Stellenbeset-
zungsprozesses und insbesondere des Phänomens „Suchabbruch“ im Antwortver-
halten der befragten 50 Betriebe. Zunächst besteht längst keine Einigkeit darüber, 
was ein Suchabbruch eigentlich ist. Außerdem besteht ein deutlicher Unterschied 
zwischen dem definitorisch-abstrakten Verständnis des Sachverhalts „Suchabbruch“ 
und dem, was die Betriebe tatsächlich bei der Beantwortung einer entsprechenden 
Frage angeben. Diese Ergebnisse legen eine Umformulierung und gleichzeitige 
Konkretisierung der entsprechenden Frage im EGS-Fragebogen für die nächste 
schriftliche Erhebung nahe. Die angepasste Frage 11, die berücksichtigt, dass ein 
Suchabbruch sowohl temporär als auch persistent sein kann, konnten alle Befragten 
beantworten. Von den 50 befragten Personalverantwortlichen begrüßen 38 diese 
Änderung, da sie ihr tatsächliches Suchverhalten besser erfasst und somit eine 
Verbesserung der Frage darstellt. Keiner der Befragten sah die neue Frageformulie-
rung als Verschlechterung an. 

Zusätzlich fiel auf, dass einige Betriebe im Falle der Frage nach externen Suchab-
brüchen Schwierigkeiten haben, den Stellenbesetzungsprozess im Hinblick auf die 
Abgrenzung zum internen Arbeitsmarkt zu unterscheiden. Es erscheint daher sinn-
voll in Frage 11 einen expliziten Hinweis darauf einzufügen, dass diese sich aus-
schließlich auf Personalsuchprozesse auf dem externen Arbeitsmarkt bezieht. 
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Anhang 

A1 - Anschreiben 

Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung 
Forschungsbereich A2 
Dr. Alexander Kubis 
Regensburger Str. 104 
90478 Nürnberg 
 

Nürnberg, April 2013 

Expertenbefragung für die IAB-Erhebung des  
Gesamtwirtschaftlichen Stellenangebots 

„Betriebliche Personalpolitik und offene Stellen“ 

Sehr geehrte …., 

die IAB-Erhebung des Gesamtwirtschaftlichen Stellenangebots ist eine jährlich 
durchgeführte, bundesweite Arbeitgeberbefragung. Sie waren so freundlich, sich an 
unserer letzten Erhebung im vierten Quartal 2012 zu beteiligen. Hierfür möchten wir 
uns zunächst herzlich bedanken. Um die Befragung fortwährend zu verbessern und 
den betrieblichen Gegebenheiten anzupassen, ist es für uns wichtig, mit Ihnen über 
Ihre Erfahrungen mit der Erhebung zu sprechen. 
Wir bitten Sie deshalb, an einer kurzen ergänzenden Befragung teilzunehmen, in 
der wir Sie als Experten zum Themenfeld abgebrochene Personalsuche interviewen 
möchten. Dies wird max. 30 Minuten Ihrer Zeit in Anspruch nehmen. Wenn Sie sich 
einverstanden erklären, wird unser Projektmitarbeiter Frau/Herr …… (Telefon/ 
e-mail) einen Termin für das Interview mit Ihnen vereinbaren. 
Mit der Befragung möchten wir ein besseres Verständnis darüber erhalten, welche 
Bedeutung die abgebrochene Personalsuche in Ihrem Betrieb hat. Hierbei kommt es 
uns auch darauf an, ob unsere Fragen und die dabei benutzten Formulierungen die 
betriebliche Realität treffen. Deshalb sind Ihre Einschätzungen für uns von un-
schätzbarem Wert. 
Selbstverständlich werden dabei alle Belange des Datenschutzes berücksichtigt. 
Die Auswertung der Expertenbefragung geschieht unabhängig von der Herbstbefra-
gung 2012. Ebenso wenig werden die Ergebnisse der jetzigen Befragung mit Ihrer 
Adresse in Verbindung gebracht. Sie helfen uns aber dabei, unsere Fragen treffen-
der zu formulieren und in kommenden Befragungen das Ausfüllen unseres Frage-
bogens zu erleichtern. 
Wenn Sie Fragen zu den Experteninterviews haben, dann wenden Sie sich bitte 
direkt an uns: 0911/179-8978 (Dr. Alexander Kubis). Für Ihre Unterstützung bedan-
ken wir uns schon im Voraus herzlich. 

Mit freundlichen Grüßen 

Dr. Alexander Kubis 

Informationen über die IAB-Erhebung des Gesamtwirtschaftlichen Stellenangebots finden Sie zudem 

im Internet unter http://www.iab.de/de/befragungen/stellenangebot.aspx  
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A2 - Interviewerleitfaden 

ID Wirtschaftsbereich Betriebsgröße Interviewer/-in 

    

 
Allgemeines Vorgehen 

Den Befragten eine kurze Vorinformation (vgl. Anschreiben) geben. 

Das Interview ist in vier Blöcke unterteilt: Zuerst sollen die Betriebe gefragt werden, wie 
sie ganz allgemein die Frage 11 des Fragebogens verstehen. Es soll vor allem herausge-
funden werden, was genau Betriebe unter „Abbruch der Personalsuche“ verstehen und 
wie sie mit der Frage umgehen. Im Block 2 werden die Betriebe gefragt, ob sie sich an 
den letzten Fall eines Suchabbruchs erinnern. Diese Frage dient als Filter für die folgen-
den. Kann sich der Betrieb erinnern, so sollen die Fragen im Block 3 abgearbeitet wer-
den, wenn nicht, kommt direkt Block 4 dran. 

Block 1 

1. Wenn Sie einen Blick in unseren Fragebogen auf die Frage 11 werfen: Wie ha-
ben Sie diese Frage verstanden? (offene Antwort) 

Die Frage wird dem Interviewpartner vorgelegt. 

Wir möchten möglichst genau über die Situation im Betrieb Bescheid wissen: Wurde die 
externe Personalsuche endgültig abgebrochen oder wurde mit der Suche erneut begon-
nen? Bitte auch darauf achten, welche Gründe die Betriebe für den Abbruch der Perso-
nalsuche angeben. Weichen diese von dem Grund „keine geeigneten Bewerber gefun-
den“ ab?  

 

Sollte der Betrieb beide Optionen nennen -> weiter zu Frage 4 
Sollte der Betrieb nur eine Option nennen -> weiter zu Block 2 

Sollten die Antworten nicht im Gespräch zu Tage treten, dann bitte die folgende Frage 
stellen: 

2. Was verstehen Sie im Kontext der Frage 11 unter einem Abbruch der Personal-
suche? 

Sollte der Betrieb beide o.g. Optionen nennen -> weiter zu Frage 4 
Sollte der Betrieb nur eine Option nennen -> weiter zu Block 2 

Sollte die Antwort erneut nicht auf endgültigen Abbruch oder Wiederaufnahme der Su-
che hinauslaufen, dann bitte die folgende Frage stellen: 

3. Verstehen Sie unter “Suchabbruch“, dass die Suche gänzlich eingestellt wurde? 
Oder schließen Sie die Möglichkeit mit ein, dass die Suche (mglw. zu einem spä-
teren Zeitpunkt) wieder aufgenommen wurde? 

 

Sollte der Betrieb nur eine Option nennen -> weiter zu Block 2 

Sollte der Betrieb beide o.g. Optionen nennen, dann bitte die folgende Frage stellen: 

4. Was kommt in Ihrem Betrieb häufiger vor: Die Personalsuche wird endgültig 
abgebrochen oder die Suche wird (später) wieder aufgenommen? Bitte schät-
zen Sie gegebenenfalls. 
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Block 2 

5. Können Sie sich an den letzten Fall einer abgebrochenen Personalsuche in Ih-
rem Betrieb erinnern? 

Ja    weiter mit Block 3 

Nein    weiter mit Block 4 

Block 3 

6. Haben Sie in diesem Fall die Suche eingestellt oder haben Sie die Suche (mglw. 
zu einem späteren Zeitpunkt) wieder aufgenommen? 

7. Was ist aus der unbesetzten Stelle geworden?  
 

Wurde sie gestrichen und die Arbeit anderweitig verteilt (z.B. durch Aufstockung von 
Teilzeitkräften, interne Besetzung, Ablehnung von Aufträgen etc.) oder wurde eine neue 
Suche eingeleitet, möglicherweise zu veränderten Bedingungen (höherer Lohn etc.)? 

8. Würden Sie sagen, dass dieser spezielle Fall ein typischer Suchabbruch in Ihrem 
Betrieb gewesen ist? 

Block 4 

Hier soll getestet werden, ob die Befragten auf eine geänderte Fragestellung in Frage 11 
ebenso antworten würden wie zuvor.  

Die Frage wird dem Interviewpartner vorgelegt.  

9. Wir überlegen, Frage 11 im kommenden Fragebogen durch die folgende Frage 
zu ersetzen. Wir bitten Sie zunächst, diese zu beantworten. 

Nach der Beantwortung die folgende Frage stellen: 

10. Inwiefern trifft Frage 9 in dieser Form die Erfahrungen Ihres Betriebs mit 
Suchabbrüchen? 

Bitte auch notieren, ob der Betrieb Schwierigkeiten bei der Beantwortung hat und wenn 
ja, welche Gründe er dafür angibt. 

 

 

Vielen Dank für Ihre Mitarbeit! 

 

Platz für Anmerkungen, Notizen, Bemerkenswertes etc. 
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